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SoND ERB EILAGE DES „FÜHRER"

'fficmie als Ixportfaktor
In der Zeitschrift ^Arbeit und Wehr“

, dritte » Januarheft ,da*
, als Sonderheft „Chemie als Wirtschaftsmachf “ er¬

schienen ist , veröffentlicht Dipl .-Kaufmann Arno Sölter
einen Aufsatz „Chemie als Exportfaktor ". Dieser Aufsatzist deshalb oon besonderem Interesse , meil das in ihm ge¬gebene Zahlenmaterial die besondere Bedeutung des Ex¬
ports deutscher chemischer Produkte in seltener Eindring¬lichkeit klar macht.

^ eutsc ^ e Chemieausfuhr entwickelte sich

1913 . , .
1929 *

* * *

1935 . . . . . .
1936 . . . . . .
1937 . . . . . .
1938 . . . . .

is/rt w
.iöligsten Erzeugnisgruppen'-nemieausfuhr sind (Basis 1938) :

Schwerchemikalien . . . . . .
i ĥarmazeutika . . . . . . .
leerfarben und Zwischenprodukte .« ickstoffdüngemiliel . . . . . .
^ auischukwaren .«uneralfarben .

hoiochemiche Erzeugnisse . . . .
“Prengsloffe . .

^
unsiseide . . . . . . . . . . .

m die Bedeutung dieser Ausfuhrzahlen ermessen zu kön -
*°Wi

ltlU^ bin Vergleich mit der übrigen deutschen Ausfuhr
l6r>

e init den Exportleistungen der fremden Volkswirtschaf -
^6tj^ 99stellt werden . Die deutsche Chemieausfuhr nahm in-

1051 MilL RM.
1686 „

745 „
787 „
889 „
749 „

innerhalb

154
127
112
53
45
40
32
28
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MilL RM.

der deutschen Gesamtausfuhr lange Jahre den ersten
ein , 1934 lag ihr Anteil mit 17,9 vH . am höchsten , wäh -
als nächstwichtige Ausfuhrgruppe der Maschinenbau

ln den letzten Jahren mußte die Chemie die Führung
. die -
h6 ie, Maschinenindustrie abtreten , die infolge des allgemei -

^üstungsfiebers in der Welt ihren Export stark ausdehnen
»yj ^e - Vergleicht man die Chemieausfuhr sämtlicher Indu -
»Jg

st*aten , so steht Deutschland mit großem Vorsprung an
Stelle . Während Deutschland etwa 25 vH . der Welt -

jJ ^ ieausfuhr bestreitet (Basis 1938) , sind die nächstwichtigen
j^ brtländer , nämlich die USA . und Großbritannien , nur mit

H. daran beteiligt .
•in -nn die deutsche chemische Industrie auch heute noch
Iq

® Ehrende Stellung im internationalen Geschäft einnimmt ,
^

aiuß d aran erinnert werden , daß die Weltgeltung der deul -
Chemie vor 1914 eine weit überragendere war . So fie-

* • B. vor dem Kriege etwa 90 V. H . des internationalen
in Teerfarben auf Deutschland (heute nur noch 55 bis 60 v . H .) Auf vielen anderen Gebieten ,

VQ
2v, ar grundsätzlich auf denjenigen , die den größten Einsatz wissenschaftlicher Forschung und zäher

^Uchsarbeit forderten , lagen ähnliche Verhältnisse vor . Diese hervorragende Position Deutschlands
leider durch den unglücklichen Ausgang des Weltkrieges stark erschüttert .

9esrl »nn si°h Deutschland trotzdem nicht aus der führenden Stellung im internationalen Chemie -
^ °häft verdrängen ließ , so ist dies in erster Linie auf die unermüdliche Forschungsarbeit

ftc
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der deutschen Chemiker und auf die Tüchtigkeit der deut¬
schen Chemiekaufleute zurückzuführen . Laboratorien und Be¬
triebe der deutschen Chemie haben in den Nachkriegsjahren
derart hoch qualifizierte Exportgüter geschaffen , daß das Aus¬
land sie einfach nicht zu entbehren vermochte . Wenn auch
bahnbrechende Erfindungen , die von Deutschland aus ihren
Siegeszug durch die Welt an traten , von der ausländischen
Konkurrenz immer wieder „nacherfunden " wurden , d . h . nur
durch geringfügige Abwandlungen der patentamtlich ge¬
schützten deutschen Verfahren nachgeahmt wurden , so war
es durch die Energie und das überragende Können der deut¬
schen Chemiker möglich , dennoch stets einen großen Vor¬
sprungvorder übrigenWeltzu halten . Die Export -
kaufleuto brachten es ihrerseits fertig , sich durch geschickte
Kartellabsprachen gegen den mit allen Mitteln vorangetrie¬
benen Ausbau der ausländischen Industrien zu schützen und
sich somit einen möglichst großen Anteil an der Deckung des
Weltbedarfs in chemischen Erzeugnissen zu sichern . Infolge
dieser weitverzweigten internationalen Verständigungen war
es der deutschen chemischen Industrie auch möglich , wäh¬
rend der Weltwirtschaftskrise einem allzu hemmungslosen
Preiskampf vorzubeugen und somit in den Jahren des Tief¬
standes der deutschen Ausfuhr 1934/35 ihren Export gegen¬
über allen anderen Industriezweigen am allergünstigsten zu
halten . So fiel die deutsche Chemieausfuhr gegenüber der¬
jenigen von 1929 nur auf 46,4 v . H., während die deutsche
Gesamtausfuhr auf 51,7 v . H. absank .

Die tatsächlichen Exportleistungen der deutschen chemi¬
schen Industrie kommen hierbei in den reinen Exportziffem
nicht einmal entfernt voll zum Ausdruck , denn ' es ist die Un¬
abhängigkeit der Chemie von ausländischen
Rohstoffen , die dem Chemieexport erst seine besondere
Bedeutung gibt , da er nur wenig oder gar nicht mit „Aus¬
landskonten "

, d . h. mit Kosten für die Wiederbeschaffung
von ausländischen Rohstoffen belastet ist . Die chemische In¬
dustrie kann fast ausschließlich auf deutsche Rohstoffe zu¬
rückgreifen und demnach einen fast 100%igen Devisenein¬
gang sichern .

Weiterhin ist aber auch die Richtung der Ausfuhr
v o n W i ch t i g k e i t . Seit dem Ausbau des Gegenseitigkeits¬
prinzips und der Verrechnungsabkommep ist Devise nicht
gleich Devise , sondern die Ausfuhr ist weitgehend an ganz
bestimmte Einfuhrposten gebunden . Die chemische Industrie
hat nun ihren Export insbesondere nach solchen Ländern
lenken könen , die für die Exportwirtschaft von besonderem
Interesse sind . Zunächst ist das rohstoffwichtige Ubersee¬
geschäft zu erwähnen . Während vor dem gegenwärtigen
Kriege etwa 30 v . H . der deutschen Gesamtausfuhr nach Uber¬
see gingen , setzte die Chemie dort fast 40 v . H. ihrer Ausfuhr
ab . Aber auch an der Belieferung der für die deutsche Roh¬

stoff - und Nahrungsmittelversorgung wichtigen nordischen und Balkanländer ist die Chemie führend
beteiligt . So deckte die ' deutsche chemische Industrie bis zum Kriegsbeginn mehr als 40 v . H . der dä¬
nischen Chemieeinfuhr , nahezu 35 v . H . der schwedischen und 30 v . H . der finnischen , 70 v . H . der bul¬
garischen , etwa 60 v . H . der rumänischen , fast 50 v . H . der jugoslawischen sowie 50 vH .der ungarischen usw .

Die Ausfuhrleistungen der chemischen Industrie im gegenwärtigen Kriege lassen sich aus
dem Vorhergesagten folgern . Durch die geringe Auslandsabhängigkeit der Chemie brauchten Ex-

Maschinen - u . Apparafebau - Engie«*. 3 - t*i. 1/33
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° FABRIKATION : -

Qeschippwascfi- und SpQl-flnlagen I Krankenhausapparate
8 verschiedene Modelle

für
Klein - und GroBkOchenbetrlebe
Kantinen , Hotels und Kaffees

verschiedene Modelle
als

Entleer-, nusvasch - and SpOlapparata -
spQh Desinfektion- bzw. steriilsnaonnningen
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Reihenfertigung von

QochleiftinigS '
Drehbänken
mit elektr . Einzelantrieb
und mit stufenloser
Drehzahlregelung

K - MARTI N
Werkzeug maschinenfabrik

STAHLBAUWERK GUSTAV MÜLLER,OFFENBURG
Stahlhochbau ® Feineisenbau



porteinschränkungen aus Rohstoff gründen bei wei¬
tem nicht in dem Maße zu erfolgen , wie in der
übrigen Ausfuhrwirtschaft . Die chemische Indu¬
strie konnte daher ihre Ausfuhrposition in den
erreich baren neutralen Ländern nicht
nur weitgehend halten , sondern es
war ihr darüber hinaus möglich , im
Norden , OstenundSüdostenindievon
den Feindmächten zwangsläufig auf¬
gegebenen Ausfuhrpositionen einzu¬
springen . Dies kommt selbstverständlich der
deutschen Kriegswirtschaft zugute / denn wenn

Deutschland z . B . Sulfat für die Zeüstoffproduklion
in ausreichendem Maße nach den nordischen Län¬
dern liefert , werden diese in die Lage versetzt , die
deutsche Sprengstoff - und Papierindustrie mit Zell¬
stoff zu versehen . Wenn Deutschland Hilfsmittel
zur Erzaufbereitung nach dem Balkan oder nach
Norwegen und Finnland liefert , so kommen die
Erze der deutschen Rüstung zugute . Das gleiche
trifft für die künstlichen Düngemittel und Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel , die indirekt der deutschen
Lebensmittelversorgung zugute kommen , und für
viele andere wichtige Ausfuhrposten zu.

Handwerk und {fedknik Hand in Hand
Ein Blick auf die Entwicklungsgeschichte der

Menschheit lehrt , daß am Anfang aller Technik
der „Handwerksmann " steht . Er war es , der die
erste „Erfindung " machte , der aus Holz und Stein
zunächst primitive Formen eines Werkzeuges nach
den Motiven der Natur , beispielsweise nach
einem hakenförmigen Aststück einen Haken ,
schließlich die Hacke , den Hammer und die Axt ,
oder nach dem Dom den Nagel und Pfriem schuf .
Jedenfalls sind auf diese Weise die Grund¬
elemente technischer Mittel aus¬
nahmslos vom Handwerk erdacht ,

wenn es auch einer späteren Zeit Vorbehalten
verblieb , in das physikalische Wesen dieser Er¬
scheinungen und Erkenntnisse einzudringen .

Schon aus dieser Entwicklung aber erkennt
man , daß sich Technik und Handwerk nicht aus¬
schließen , sondern gegenseitig bedingen .
Die größten Leistungen der Technik gehen auf
das Handwerk zurück . Wenn nun aber die aus
dem Handwerk selbst geborene und entwickelte
Technik heute unendliche Möglichkeiten bietet ,
so wird in erster Linie auch wieder das Handwerk
berufen sein , sich ihrer als Unterstützung zu be¬

dienen . Heute , das steht fest , können nicht einmal
mehr handwerkliche Kleinbetriebe auf die Dauer
ohne jede Anwendung maschineller Hilfsmittel
bestehen . In jedem Betriebe gibt es eine Reihe
von Vorrichtungen , die mehr oder minder mecha¬
nischer Natur sind und daher , durch eine Ma¬
schine bewältigt , einen erheblichen Aufwand an
Zeit und Energie ersparen lassen . Das schließt nie¬
mals die gediegene Werkarbeit aus . Es muß nur
der erforderliche harmonische Ausgleich zwischen
Handarbeit und der diese Arbeit ergänzenden
Masehine bestehen .

Wir erinnern uns hier z. B . an die Metall¬
bearbeitung . Noch vor 100 Jahren wurden
sämtliche Metallarbeiten , die jetzt längst mittels
Maschinen ausgeführt werden , durch Handarbeit
mit Meißel , Bohrer , Hammer oder Feile hergestellt .
Heule sind Handwerksbetriebe ohne Bohr - und
Schleifmaschinen nicht mehr denkbar , ebenso
sind Loch - und Blechkantenhobelmaschinen , Plan¬
drehbänke oder Fräsmaschinen fast überall im Ge¬
brauch . Oder denken wir an die Friseure , ha
gab eine lange Zeit Friseurmeister , die ernsthaft
glaubten , die elektrische Haarschneidemaschine
ablehnen zu müssen . Sie glaubten allein mit der
Handschneidmaschine eine wirklich gute hand¬
werkliche Leistung vollbringen zu können . Oden
als der Schneider Madersberger aus Oesterreich

die Nähmaschine erfand , liefen fast in &9t

ganzen Welt die Schneidermeister dagegen
Die Nähte , von dieser Maschine genäht und nictu
von der Hand , würden keine Haltbarkeit V0*T
bürgen , der Stoff würde beschädigt werden u/ *
dergleichen mehr / überdies werde diese Maschjn

»

unzähligen Menschen das Brot wegnehmen . Un
wie sieht es heute aus ? Ganz ähnlich war es ®e|
der Einführung der neuen Webstühle , h0
denen das Schiffchen nicht mehr von Hand - , ®°n'

dem von Maschinenkraft hin - und hergeschl 0*1'

dert wird . Oder z . B . die sogenannte Pikiermaschiß ®
im Maßschneiderhandwerk . Da entstand ein S0"

waltiger Streit in der Fachwelt , ob sie eingefüW *
werden sollte oder nicht . Nach wenigen Jahrs 1*
hatte sich auch diese Maschine die Schneid » *

Werkstatt erobert

Typische Beispiele haben wir auch im Fl 0 ^ '

scherhandwerk . Der Fleischwolf , der vor
einem halben Jahrhundert erschien , wurde zuers
als eine ganz große Erfindung bestaunt , dann
folgten die ersten kraftbetriebenen Maschinen un»
die Einführung der Explosionsmotore .

Aehnlich war auch die Entwicklung in d0^
Bäckereibetrieben . Denken wir nur an d*0

Teigknetmaschine , die wir heute fast überall f***”

den . Nicht zu vergessen ist der Siegeszug der El0*'

Hans Soellner ♦ Pforzheim
S p e z 1 a 1 f a b r i k für Knöpfe und Krawaltenklammern

in Gold » Silber und Double

Verkauf nur an Grossisten

Baubedarf Müller/Glauner/Taxis
KARLSRUHE
Karlstraße110/112
Ruf 7576 /77,7580

Baumaterialien aller Art • Boden - und
Wand0lattenbetäge « Steinholzbeläge
Estriche • Isolierungen • Asphalt
| Ständige Muster . Ausstellung, in Wand- ,unä Bodenpiattenbelügen

~

j

Ausführung von Boden - und Wandplattenbelägen
für Wohnungs- und Industriebauten nur durch Spezialarbeiter

Ingenieur-Holz-Baufen
aller Art

Brücken / Hallen
Baracken

Carl Riel Hoizwerke Renchen
<8508

HneQs-B.Friedensuiirtseiiäi
Schulz

daher

Bezirks - Direktion Karlsruhe # Karlstr. 47 , Fernruf 148

Versicherungen aller Art . Erprobt seit

Schoeller & Hoesch
PAPIERFABRIK

Hemsbach
IN BADEN

Telefon Nr. 341 / Telegrammadresse : Schoeüerhoesch

Wir fertigen auf

9 Papiermaschinen :

Feinste dünne Hadern * and Zellulosespezialpapiere
wie Kondensatorenpapiere , Karbonrohseidenpapiere , Ziga¬
rettenpapiere , Bibeldruckpapiere , Porzellandruckseiden¬
papiere , Isolationsseidenpapiere , weiße und farbige Seiden¬
papiere , Kuvertfutterseidenpapiere , Kopierseidenpapiere
Durchschlag * and Florpostpapiere etc

4818®
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gic^
' w 6 als Kraft spenderm für einen

donk6n j^^
sc^ nsn Pai ^ gar nichl mehr wegzu -

8 a S8n<̂ Beispiele für den unaufhalt -
Ha n j n Fortschritt der Technik im
shinoo

W e r *• ^oll dieses aber durch seine Lei¬
bhaft ^ n?Ch in 9«steigertem Maß in der Wirt -
rade •

ln_Efsche inung treten - und das ist ge -
^ .? ^9sreiten besonders wichtig - , muß

Weit ri! auch die Technik im Handwerk noch
Außer-i 1 ?*s bisher schon eingesetzt werden .em ist zu beachten , daß das Handwerk

schon heute Nachwuchssorgen hat und daß der
Mangel an geeigneten Fachkräften auch nach dem
Kriege sehr spürbar sein wird . Im Arbeits¬
gang des Handwerks ist darum Zeit¬
ersparnis durch erhöhte Verwendung
technischer Hilfsmittel erste Bedin¬
gung . Deshalb braucht und wird der Handwerker
niemals Sklave der Maschine werden . Schon
durch seine umfassenden Kenntnisse in seinem
Beruf wird ihm die Maschine stets nur Mittel zum
Zweck sein , sie bleibt Handwerkszeug der mei¬
sterlichen Werkarbeit .

Auf Jeden Fall liegt Mer eine große und ent¬
scheidende Zukunftsaufgabe für das
Handwerk . Gelingt es dem Handwerk nicht ,die wünschenswerte und erforderliche Bindung
mit der Technik zu finden , ohne sich hierbei
selbst etwas zu vergeben - , wird über kurz oder
lang eine Reihe von Betrieben ihre Daseins¬
berechtigung bezw . ihre Existenzmöglichkeit ver¬
loren haben . Die Beschäftigung des Handwerks
im Kriege ist fast durchweg sehr gut . Das notwen¬
dige Geld für die Anschaffung der erforderlichen
Maschinen , die im Augenblick nicht ohne wei¬

teres zu bekommen sind , Aalt fast Jeder Meister
bereit liegen . Die Maschinenindustrie ist
gerüstet und in der Lage , die Bedürfnisse des
Handwerks in jeder Weise zu befriedigen . Die
deutsche Handwerksführung wird dafür sorgen ,
daß das Handwerk im Hinblick auf seine Gebun¬
denheit mit der Technik die richtige Ausrichtung
erfährt . Das Gesetz des Fortschritts regiert auch
hier , — es wird am Handwerk liegen , die Zeichen
der Zeit zu erkennen und rechtzeitig nach ihnen
zu handeln . rd .

&

Armbänder * Colliers * Anhänger * 6Hinge
(Broschen * Ohrringe in Qold und Silber

Kiedrich (Keck
S p e z i a I f a b r i k für Uhrarmbänder

(Pforzheim
Kallhardtstr. 3, Fernruf 7087

Lieferung nur an Uhrenfachgeschäfte

6Auszeichnungen :

Leistungsabzeichen für vorbildliche Förderung von KdF.
Lobende Anerkennung im Leistungskampf f. d . Betriebe
Leistungsabzeichen : Vorbildlicher Kleinbetrieb

Verkauf nur durch Juwelier - und Kunstgewerbegeschäfte
Bezugsquellennachweisdurch den alleinigen Hersteller:

fdimerscliimiclifalirlk fiusiat Braendle

h
fische Maschinenfabrik

Karlsruhe -Darlach

L

Ers @og | un @s -

Pragramm :

Gerberei -Maschinen
Putzereieinrichtungen
Sandstrahlgebläse
ROttel - und
PreBformmaschinen
Sandaufbereitungs - und
Sandtransportanlagen

Schmelzanlagen
Spankorb - und
Zahnstochermaschinen
Zündholzmaschinen
Tabakmaschinen
Div . Spezialmaschinen
Eisenguß

Martin Messner Kom. Ges.
Pforzheim
Wesll . Karl -Friedridhslr . 59

Maschinen und Einrichtungen für die
Feinmechanik und Uhrenfabrikaiion

IB

ANDREAS DAUB
PFORZHEIM
Luisenstraße 25

OD| oiuiteiri @- iyinidI K <stt @mfsibrik

Otto Walz Lederfabrik K
.
G

. Offenburg
MK . Zahmsohlledercroupons o Zahmvachecroupons

Eichenlohegrubengerbung
DRACHEN
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Qarne u . Qemebe aus C
'
Baumwolle , Zellwolle

(Mischgarne u . (Kunstseidengarne

Gegr . 1857 / Betriebe in Ottenburg u . Lörrach

“ ORTENAUER
MILCHZENTRALE

Das Werk im Dienste des
Bauern und Verbrauchers

Tticßarb Stifter
Apparatebauanstalt

- Kupfer - und Aluminiumschmiede

Telegr .-Adresse I I *
Richard Stihler I 1^ | 8». I Fernsprecher 3082
Lahrbaden I II le U m Postfach 30

Dreyspringstraße 21

vacuum -Apparate. ElnKoch-Apparaie. Extraktions-Batierien
uiasserdestniier - Apparate, Apparate. Tanks und Einrichtungen
für die chemische, pharmazeutische und Lehensmittel - Industrie.

Gespannwagen
luftbereift

Anhänger
- für Schlepper

IS 11
W a

” ■'

Hammerwerk und Gießerei
Abt . Fahrzeugbau

Ch . Helbling / Renchen
( Baden )

Malrafzen -und
Polsferhaare

" liefert preiswert
seit 18 6 0

Offenburger Roßhaarspinnerei

nuUo Strafmann
Offenburg in Baden

«Bl*»

Eisenwerke Gaggenau
G . m . b . H .

Gaggenau M,,*.

fjnfl
eaMlau

Kochherde für jede Beheizungsart

Großkochanlagen

Eiektro -Kühimaschinen

Katz & Klumpp
A .-G.

GERNSBACH
liefern :

Baracken nach den Normen der Reichsleitung
des Arbeitsdienstes , Unterkunfts -, Wirt¬
schaftsbaracken , Schulungslager , Sani¬
tätsbaracken

Hallen Sport -, Turn - und Reithallen , Flugzeug¬
schuppen,Tribünen , Bauhütten , Industrie¬
bauten

TTnlvflUnCAf * Dauer - und Wochenendhäuser , Sied -
UUlAiidU & Cl lungzkauten , Jagdhütten , Verkaufs¬

stände , Jugendherbergen , Bootshütten ,
Klubheime

Leitungsmasten
Säge - u. Schnitthölzer aller Art

Holzstoffpappen Bierglasuntersetzer
48188

Waller ciauss
Leinenweberei

und Bleicherei

. Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Offenburg .
in Baden

Ober 75 Jahre führend auf dem
Gebiet der Leinenweberei



G . M . E>. H . Gegr . 1ÖÖ3

KEHL AM RHEIN
Sitz und Verwaltung Kehl am Rhein , entwickelte sich aus kleinsten Anfängen zu hoher wirfschaflicher Bedeutung
Die im Mifscherlich - Sultifverfahren hergestellten Erzeugnisse - gebleichte u . ungebleichte Zellulosen - haben Weltruf

Das Werk verfügt über mustergültige Kraft erzeugungs - u . Antriebsmaschinen , besitzt 12 . Zellstoff ko eher sowie
technisch vollendete Sfoffaufbereifungs - , Bleich - und Enfwässerungseinrichfungen

An Abfall - und Nebenprodukten werden Astpappen und Sulfitspiritus gewpnnen

KARL REIF

jßrucCett - , Straßen - , {Hoch -,
*def " und ßieenhetonbau

Rastatt
Telefon 2862

Gausbach 'Murgtal
Telefon 276 Amt Forbach

LICHT UN D KRAFT
. D U RCH

versa
ACCUM ULATOR EN

, -i -w r

* ?1 T* p P PE -
•• * $ ii H . ii -r JA ' ■!

* y

125 JAHRE - ORIGINAL » REISHAUER«
Bewindeschneidwerdzeuge
Gewindebohrer
Schneideisen
Kluppen
Gewindeschneid -
Apparate

Hochieistungs-
Bewindebohrer
u nd Gewinderillenfräser
itn Gewinde -Profil hinterschliffen

Hochlelslungs -Fraser
Walzen -, Stirn - , Scheiben * u. Nutenfräser

Reibahlen u. Sender
instaiiations-
Uierdzeuge
für 6as und Wasser

Aelteste badische
Präzisions - Werkzeugfabrik

Reishauer-Werkzeuge s
Rastatt (Baden )



Spezial fahrt feen feinster Schweizerstumpen

Stammhaus :

BURGER SOHNE

mit Filial - Fabriken in : Kollnau , Kuhbach , Malterdingen ,
Nimburg , Reichenbach , Sulz , Teningen , Weisweil , Wyhl a . K.

SPAICHINGEN/WTTBG

EMMEN Dl NG E N/B ADE N

ROBERT STROHM
StumpensSpezialfabrik

'

DENZLINGEN (BREISGAU)
bekannt für Qualitätsware

• m » «

B EKNINA
Kualitäts Stumpen

„ BERNINA“
Stumpenfabrik , Hans Kautz

Denzlingen i . Baden

lumim G. BL LH.
Teningenßaden

Alumlnlumfollen
in allen Ausführungen —

Alu -Flaschenkapseln
für Wein und Spirituosen

Tuben aus Alumlnlumfolle
für die kosmetische , pharmazeutische u . technische Industrie .

Eisen - und Hammerwerk
G . m. b . H. TENINGEN in Baden

Gußstücke bis zu 6 to Stückgewicht

Modelltischlerei
Anfertigung aller erforderl . Modelle

Maschinenfabrik
Stahlspäne - und Stahlwollemaschinen
Gerbereimaschinen

Moorzerreißmaschinen
Rechenreinigungsanlagen
Eisenkonstruktionen
öligem . Maschinenbau

Apparatebau
Apparate zur Gaserzeugung und

Gasreinigung
Gasdruckregler
Gasgeneratoren

Berthold Strohm W - Ludewig & Co .
. W

Inh . Berth . Strohm

Zigarren - , Zigarillos - und Stumpenfabriken

Denzlingen ^ Baden
Fabriken Ins Denzlingen , Lenzkirch/Schw . , Glottertal , Vörstetten , Biesheim/Elsass
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